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Dem
 Suchtrisiko ausweichen

D
er E

lternverein W
ollerau lud

am
 D

onnerstagabend im
 «Ju-

village» zu einem
 R
eferat rund

um
 das T

hem
a Suchtgefährdung

bei Jugendlichen.

V
o

n
 T

a
n

ja
 H

o
lz

e
r

W
ollerau.

– W
as schützt Jugendliche

und w
as steigert das R

isiko für Sucht-
verhalten? D

er E
lternverein W

ollerau
fragte am

 D
onnerstagabend genauer

nach und lud hierfür Freddy B
usinger

als R
eferent ein. D

er Stellenleiter der
kantonalen 

Fachstelle 
für 

G
esund-

heitsförderung und P
rävention «G

e-
sundheit Schw

yz» gestand gleich zu
B

eginn, er w
isse auch aus privaten

G
ründen, 

w
ovon 

er 
referiere. 

A
ls 

V
ater von drei K

indern und in einer
Patchw

orkfam
ilie 

lebend, 
kenne 

er
die H

erausforderungen, die Jugendli-
che m

it sich bringen. 
In seinem

 R
eferat w

andte er sich be-
w

usst ab von den reisserischen A
us-

nahm
efällen von R

auschtrinken und
überm

ässigem
 K

iffen, die in den M
e-

dien im
m

er w
ieder einm

al Schlagzei-
len aufw

erfen. E
r w

olle sich auf das
Positive und die R

ealität konzentrie-
ren, versicherte B

usinger. N
ur sieben

P
rozent der M

enschen kiffe m
ehr als

einm
al im

 L
eben. D

ie Z
ahl der fünf-

zehnjährigen R
aucher sei rückläufig.

D
ie A

nzahl der Spitalbehandlungen
aufgrund von Trunkenheit sei zw

ar ge-
rade 

im
 
K

anton 
Schw

yz 
ausserge-

w
öhnlich hoch, doch handle es sich

bei den dadurch statistisch E
rfassten

oftm
als um

 E
rsttrinker, die schlicht

noch nicht m
it A

lkohol um
gehen kön-

nen, so B
usinger. 

D
ie P

ubertät sei w
ie ein Sturm

 auf
dem

 M
eer, verglich B

usinger, und in

dieser Z
eit erfinde sich das K

ind noch
einm

al. Jeder Schutzfaktor, der in die-
ser Z

eit fehle, w
erde zum

 R
isikofak-

tor. K
ritische L

ebenssituationen w
ie

eine Scheidung, ein Todesfall in der
Fam

ilie und die fehlende L
ehrstelle

w
ürden das R

isiko genauso nähren
w
ie 

m
angelnde 

em
otionale 

U
nter-

stützung, Ä
ngste, E

insam
keit, geneti-

sche 
E
inflüsse 

und 
ein 

schw
aches

Selbstw
ertgefühl. D

er grösste R
isiko-

faktor überhaupt sei die A
rm

ut, er-
klärte 

B
usinger. 

M
it 

verbindlichen
Strukturen, G

renzen und W
erten so-

w
ie einem

 guten Z
usam

m
enhalt in

der Fam
ilie könnte m

an diesen R
isi-

ken G
egensteuer geben.

K
eine S

uchtextrem
e in G

em
einde

N
adja Tokgöz, Stellenleiterin des «Ju-

village», sprach anschliessend über
die Jugendarbeit in W

ollerau. In der

G
em

einde gebe es keine Suchtextre-
m

e, erklärte Tokgöz, ohne das Sucht-
potenzial 

bei 
den 

Jugendlichen 
zu

verharm
losen. E

s w
erde geraucht, A

l-
kohol und C

annabis konsum
iert. D

ie
Jugendarbeiterin stellte den anw

esen-
den E

ltern das A
ngebot des «Juvilla-

ge» vor. D
er anschliessende A

péro er-
m

öglichte ihnen, persönlichere Fra-
gen an die R

eferenten sow
ie den E

r-
fahrungsaustausch.

Freddy B
usinger sprach in W

ollerau über die Suchtgefährdung der Jugendlichen. 
B

ild
 T

a
n

ja
 H

o
lz

e
r

Glarner Sprinter
soll in Bilten halten
A

usserschw
yz. –

Statt in W
ädens-

w
il soll der G

larner Sprinter, der
das G

larnerland m
it Z

ürich ver-
 bindet, ab 2014 in B

ilten halten.
D
ies verlangt die G

larner C
V

P
 in

einem
 Postulat. D

am
it soll B

ilten
um

steigefrei ans G
larnerland an-

gebunden 
w

erden. 
D

en 
H

alt 
in

 W
ädensw

il 
w

ollen 
die 

G
larner

C
hristdem

okraten nicht, w
eil «das

G
larnerland m

öglichst einfach und
attraktiv m

it Z
ürich und dessen

A
nschlüssen verbunden sein soll». 
W

eil 
der 

G
larner 

Sprinter 
ab

2014 anstelle der S2 in W
ädensw

il
den 

A
nschluss 

nach 
E
insiedeln

 herstellen 
soll, 

sei 
der 

G
larner

Sprinter ohne diesen H
alt nicht zu

haben, 
hatte 

P
ro 

B
ahn 

Schw
eiz

 bereits 
im

 
vergangenen 

Jahr
 analysiert. 

D
iese 

neue 
A

ufgabe
w

erde dem
 Sprinter w

esentlich m
ehr

Fahrgäste 
bringen 

und 
grössere

 Z
üge nötig m

achen, heisst es bei
P
ro B

ahn w
eiter. D

iese w
ären für

den K
anton G

larus überdim
ensio-

niert, 
könnten 

aber 
in 

Z
iegel-

 brücke verkleinert w
erden. Frag-

lich ist, ob die ab 2014 nötigen neu-
en, grösseren Z

üge noch als G
lar-

ner Sprinter beschriftet sind. (asz)

D
as B

lasorchester Siebnen lud
zur H

auptprobe vor dem
 E
id-

genössischen M
usikfest, das am

kom
m
enden W

ochenende in 
St.G

allen stattfindet. In der
Stockberghalle zeigte sich 
das O

rchester auf der H
öhe

seiner A
ufgabe und konnte die

B
esucher begeistern.

V
o

n
 K

u
rt K

a
s
s
e
l

Siebnen. –
D

as P
rogram

m
, das die

Siebner M
usikerinnen und M

usiker in
St.G

allen 
vor 

der 
gestrengen 

und
fachkundigen Jury spielen w

erden, ist
sehr 

anspruchsvoll. 
So 

w
ird 

das
P
flichtstück 

«D
ivertim

ento» 
des

Schw
eizer K

om
ponisten O

liver W
ae-

spi m
it dem

 hohen Schw
ierigkeits-

grad 6 bew
ertet. D

iese K
om

position
in vier zusam

m
enhängenden Sätzen

verlangt 
vom

 
O
rchester 

hohe A
uf-

m
erksam

keit. D
as P

rélude m
it seiner

rasanten E
röffnung gab dem

 X
ylo-

phon 
G

elegenheit 
zu 

einem
 

hoch-
stehenden Solo. D

er zw
eite Satz w

ar
der lyrische Teil, und im

 dritten m
it

der B
ezeichnung «P

rozession» w
urde

vor allem
 hohe Q

ualität gefordert.
«D

as O
rchester zeigte eine hervor-

ragende Interpretation m
einer K

om
-

position», zeigte sich der anw
esende

K
om

ponist begeistert und gratulierte
spontan dem

 D
irigenten B

laise H
éri-

tier und seinen M
usikern.

Lange R
eise in fünf Episoden

D
as Selbstw

ahlstück «M
arco Polo»,

in dem
 24

Jahre R
eise in fünf E

piso-
den verpackt w

aren, w
ar ein m

usika-
lischer L

eckerbissen, der m
it unge-

w
ohnten Instrum

enten w
ie der persi-

schen K
egeloboe Z

urna A
nfang des

zw
eiten Satzes aufw

artete. D
ie fünf

E
pisoden spielten im

 G
efängnis, m

it
der H

ändlerkaraw
ane, am

 B
erg A

ra-
rat, in der grossen W

üste Takla M
akan

und in der Stadt B
am

baluk. Schw
er-

m
ütige w

ie lebhafte T
öne aus dem

 os-
m

anischen 
R

eich 
verzauberten 

die
Stockberghalle.

Z
um

 A
bschluss erklangen die bei-

den 
M

ärsche 
«C

oncordia» 
von 

G
ian B

attista M
antegazzi und «B

un-
desrat 

B
onvin 

M
arsch» 

von 
H

ans 
H

onegger. E
iner der beiden M

ärsche
w
ird am

 W
ochenende in St. G

allen auf
der M

arschm
usikstrecke ertönen. «E

s
w

ar ein gutes K
onzert, aber w

ir kön-
nen es noch besser – w

ir haben ja
noch eine W

oche Z
eit zum

 P
roben»,

stellte 
D
irigent 

B
laise 

H
éritier 

ab-
schliessend fest.

«W
ir können es noch besser»

H
auptprobe fürs Eidgenössische: D

irigent B
laise H

éritier führte das B
lasorchester S

iebnen zu H
öchstleistungen.

B
ild

 k
k Risotto und hoher Besuch

Feusisberg. –
D
ie 

FD
P

 
Feusisberg-

Schindellegi durfte am
 Parteianlass

vom
 vergangenen M

ittw
och nicht nur

zahlreiche M
itglieder der O

rtspartei
begrüssen, 

sondern 
auch 

säm
tliche

K
andidatinnen und K

andidaten für
die N

ationalrats- und den K
andidaten

für die Ständeratsw
ahlen der FD

P.D
ie

L
iberalen des K

antons Schw
yz zum

R
isottoplausch em

pfangen.
Peter B

eutler, K
andidat für die W

ahl
des G

em
eindepräsidenten, fühlte sich

sichtlich geehrt von der U
nterstüt-

zung, die ihm
 die A

nw
esenden und

zum
 Teil von w

eit angereisten Partei-
kolleginnen und -kollegen entgegen-
brachten. N

ach dem
 G

enuss von A
pé-

ro und dem
 feinen R

isotto sam
t ver-

schiedenen G
rillspiessen blieben die

B
esucher des gelungenen A

nlasses bis
tief in die N

acht bei einem
 G

las W
ein

sitzen und genossen die interessanten
D
iskussionen.

FD
P

 FEU
SIS

B
ER

G
-SC

H
IN

D
ELLEG

I

Prom
inenter B

esuch: (v.l.) D
om

inik Zehnder, Petra G
össi, Peter B

eutler, S
ibylle

O
chsner, Vincenzo Pedrazzini, alt K

antonsrat Josef D
ettling. 

B
ild

 z
v
g

Von Steinegger überzeugt
Freienbach. 

–
A
lbert 

Steinegger
konnte die M

itglieder der FD
P

 restlos
von seiner Fähigkeit als zukünftiger
G

em
eindeschreiber überzeugen.

Im
 altehrw

ürdigen G
ew

ölbekeller
des R

estaurants L
eutschenhaus fan-

den sich am
 M

ittw
och die K

om
m
issi-

onsm
itglieder 

der 
FD

P
 
Freienbach

ein. E
inm

al im
 Jahr w

ird rege über ak-
tuelle 

Them
en 

diskutiert. 
N

ahelie-
gend w

ar, den zur W
ahl stehenden G

e-
m

eindeschreiber 
A
lbert 

Steinegger
einzuladen. 

Im
 

A
bstim

m
ungsbüro

w
ird er C

hef für einige der A
nw

esen-
den 

sein. 
Interessiert 

w
urde 

denn
auch seiner V

orstellung zugehört. Sei-
ne bisherigen T

ätigkeiten, aber auch

seine K
enntnisse der örtlichen Situa-

tion, konnten die A
nw

esenden über-
zeugen. E

s blieb der E
indruck einer

kom
petenten, gradlinigen Persönlich-

keit. Steinegger reizt nach 20-jähriger
T

ätigkeit als G
em

eindepräsident in
A
ltendorf 

eine 
neue 

H
erausforde-

rung. B
ereits in der V

erw
altung in A

l-
tendorf tätig, habe er auf den in B

äl-
de frei w

erdenden G
em

eindeschrei-
berposten in A

ltendorf (in Folge Pen-
sionierung) aspiriert. Ü

berrascht vom
R

ücktritt B
eat A

beggs überlegte er
sich die neue C

hance. Schnell reifte
der E

ntschluss, die H
erausforderung

ausserhalb 
des 

angestam
m

ten 
U

m
-

felds anzunehm
en.(eing)

Zweite
Abendexkursion
Schindellegi. –

D
er V

ogelschutzverein
B
laum

eise Schindellegi lädt am
 D

on-
nerstag, 16.Juni, zu einem

 D
orfrund-

gang m
it M

eiri L
andolt. Treffpunkt ist

um
 19 U

hr beim
 D

orfplatz Schindel-
legi. A

uskunft über die D
urchführung

gibt E
dith H

orat ab 17
U

hr unter Tel.
055

442
37

53. (eing)


